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Die Pfarrei Schaan feierte das 100jährige Bestehen der St. Laurentius-Kirche 
Überaus viele Einwohnerinnen und Einwohnerfolgten gestern der Einladung zum Jubiläumsfest 

(jww) - Die mutigen Männer, denen es 
zu verdanken ist, dass am 19. Juli 1888 
mit dem Bau der Schaaner Kirche be
gonnen wurde, hätten gestern im neuen 
Rathaussaal der Gemeinde sicherlich 
ihre helle Freude an ihren Nachfahren 
gehabt. Festlich gekleidet und in fröhli
cher Stimmung feierte die Kirchgemein
de den 100. Ehrentag ihrer Kirche. Sie 
schauten in Dankbarkeit zurück auf die, 
die ihnen anno dazumal das schöne 
Gotteshaus erbaut hatten. Besondere 
Verdienste kommen dabei dem Schaa
ner Pfarrer Anton Frick und Landes
fürst Johannes II. zu. 

A b e r  nicht nur die Vergangenheit 
wurde gehuldigt. Pfarrer Hans Baumann 
ermutigte seine Pfarrkinder während der 
Festrede, auch die Zukunft nicht aus den 
Augen zu lassen. Gerade in d e r  heutigen 
Zeit  sei es  besonders wichtig, dass alle 
wieder enger zusammenrücken und sich 
auf die Gemeinschaft der  Christen be
sinnen würden. E r  sprach auch den gros
sen Wunsch aus, für seine Gemeinde ein 
«Pfarrei-Zuhause» zu haben, wo sich die 
Menschen ausserhalb der  Kirche begeg
nen könnten. Sein Wunsch wurde von 
den anwesenden Gästen mit grossem 
Applaus unterstützt. 

Franz Jehle, der  als Präsident des Pfar
reiseelsorgerates durch den Festakt 
führte, freute sich, dass er unter den Ge
burtstagsgratulanten auch den Schaaner 
Vorsteher Hansjakob Falk begriissen 
konnte. Dies sicher nicht nur, weil Vor-

Weitgehende 
Übereinstimmung 
Koalitionsgespräch FBP 
und VU 

FBP und V U  sind sich offenbar 
einen Schritt näher gekommen über  
die Bildung einer gemeinsamen Re
gierung. A m  Samstag fand die zwei
te Verhandlungsrunde statt. D i e  
beiden Delegationen wollen sich 
am kommenden Donnerstag, den 
25. November 1993, zu einem drit
ten Gespräch treffen. 

Im Anschluss an die Verhandlung 
über  eine gemeinsame Regierungs
bildung wurde eine Pressemittei
lung mit folgendem Inhalt veröf
fentlicht: «Am Samstag, 20. Novem
ber  1993, haben sich die Vaterländi
sche Union, vertreten durch Partei
präsident Oswald Kranz, Fraktions
sprecher Dr. Peter Wolff sowie Re
gierungsrat Dr. Michael Ritter (als 
Vertreter von Regierungschef-Stell
vertreter Dr. Mario Frick) und die 
Fortschrittliche Bürgerpartei, ver
treten durch Interimspräsident Ot
mar  Hasler sowie Fraktionssprecher 
Dr. Gabriel Marxer zum zweiten 
Gespräch über  eine gemeinsame 
Regierungsbildung getroffen. An
hand eines von Seiten der V U  vor
gelegten Vorschlages wurden die 
einzelnen Punkte einer solchen 
Vereinbarung diskutiert. Es konnte 
weitgehende Übereinstimmung 
über  die zu regelnden Inhalte fest
gestellt werden.» 

2 starke Marken 
unter einem Dach 

Grossandrang herrschte gestern im Schaaner Rathaussaal, wo das 100jährige Beste
hen der Schaaner Pfarrkirche gefeiert wurde. In der Bildmitte: Bischof Wolfgang 
Haas und Vorsieher Hansjakob Falk bei der Begrüssung von Gästen. (Bild: H. M.) 

Steher Falk der «höchste» Schaaner ist, 
sondern weil er als brillanter Redner für 
fundierte und humorvolle Ansprachen 
bekannt ist. Die Ehrengäste und die 
Pfarrgemeinde wurden auch nicht ent
täuscht. Hansjakob Falk zeichnete, nach 
dem Grusswort von «Bischof und Alt
bürger» Wolfgang Haas, ein kurzes Por
trät der  Geburtstagskirche auf. Natürlich 

vergass er nicht, «seine» Gemeinde, die 
ja seit jeher die «Schönste» im Lande ist, 
gebührend zu rühmen. E r  freute sich, 
dass die Schaanerlnnen damals das Idea
le, das Schöne mit dem Herzen und nicht 
mit der Rechenmaschine gewählt hätten. 
Und er wünschte sich und seinen Mit
bürgerinnen, dass auch die Zukunft mit 
Freude und Besinnung getragen werde. 

Festliche Stimmung 
Natürlich wurde an der  Feier zum 100. 

Geburtstag der  Schaaner Pfarrkirche 
nicht nur geredet. Auf grossen, bunt illu
strierten Informationsplakaten stellten 
sich im Foyer die Sternsingerinnen, die 
Ministrantinnen, das Rögaboga-Chörle, 
die Familenrunde, das Kloster St. Elisa
beth, die Pfarrei und die Arbeitsstelle 
für Erwachsenenbildung vor. Die Mäd
chen und Knaben der Minstrantengrup-
pe verkauften zudem wunderschöne 
Kerzen aus eigener Meisterhand. Auch 
das Buch, das de r  «Schaaner-Forscher» 
Harald Wanger 1991 über die Pfarrkir
che geschrieben hat, konnte erworben 
werden. Ein Stück Literatur, das sicher 
in keiner Schaaner Familie fehlen wird. 

Ein besonders dickes Lob verdienen 
auch die Organisatorinnen des Festes. 

Die lüpfige Musik der Schaaner Harmo
niemusik zauberte eine fröhliche Stim
mung in den Saal. Das freundliche und 
gutgelaunte Bedienungspersonal, «ange
führt» von Pastoralassistentin Beate Ka-
schel, könnte sich jederzeit von einem 
Partyservice chartern lassen. Und auch 
die vielen guten Geister im Hintergrund 
können stolz über den Erfolg des Fest-
Mittagessens sein. Das einzige, was nicht 
ganz «gepasst» hat, war der  Rathaussaal: 

Der war nämlich zu klein für die vielen, 
vielen Menschen, die gerne an der  Ge
burtstagsparty teilgenommen hätten . . .  

«Pädagogen als selbständige Unternehmer» 
Stiftung Neues Lernen verkauft Sprachschule an die Lehrer - Künftig Konzentration auf  Forschung 

(G. M.) - Strukturelle Veränderungen 
stehen bei der Stiftung Neues Lernen 
bevor, die beabsichtigt, die Sprachschule 
an die Lehrerschaft zu verkaufen. An ei
ner kurzfristig anberaumten Pressekon
ferenz gab Stiftungsdirektor Armin Abt 
am Fteitag zu verstehen, dass die Neu-
strukturierung unter dem Begriff 
«Pädagogen als selbständige Unterneh
mer» laufe. Die Stiftung wolle sich ver
mehrt der Forschung lind Lehre zuwen
den. 

Die Stiftung Neues Lernen ist ein im 
Jahre 1983 gegründetes Bildungsunter
nehmen, das zur Dienstleistungsgruppe 
Ritter & Partner Holding Anstalt 
gehört. Die Zielsetzung der Stiftung be
steht nach Angaben der Stiftungsleitung 
in der «Begabungsförderung im Rahmen 
des Konstruktiven Realismus und wis
senschaftlich geprüften Methodenplura
lismus». Die Stiftung will gemäss eigener 
Vorstellung helfen, Bildungsstrukturen 
zu erarbeiten, die es einzelnen erlauben, 
die Bildung und Wissensinhalte zu er
werben, die zur grösstmöglichen Entfal
tung der persönlichen Anlagen erforder
lich sind. 

Wie Stiftungsleiter Armin Abt an der 
Pressekonferenz erklärte, möchte die 
Stiftung Neues Lernen nach der Vorstel
lung von Stiftungsrat Dr. Peter Ritter 

Armin Abt, Stiftungsdirektor der Stiftung 
Neues Lernen: Die Sprachschule wird an 
die Lehrer verkauft. (Bild: Beat Schürte) 

sich wieder vermehrt der  Forschung und 
Lehre zuwenden. Die Schlussfolgerung 
aus der nicht näher erläuterten Ent
scheidung lautete, dass die Sprachschule 
aus der  Stiftung ausgegliedert werden 
sollte. Der bisherige Lehrkörper der 
Sprachschule ist nach Angaben Abts  in

teressiert daran, diese Schule zu über
nehmen. Deshalb ist der Begriff geprägt 
worden: «Pädagogen als selbständige 
Unternehmer.» 

Die finanziellen und personellen Res
sourcen der Stiftung Neues Lernen sol
len in Zukunft auf den Bereich For
schung und Lehre konzentriert werden. 

Geplant ist, eine Volksschule im kom
menden Frühjahr zu eröffnen. Ausser
dem läuft die Ausbildung von Führungs
kräften weiter, während sich der Bereich 
des Computer-Trainings im Aufbau be
findet und eine Zusammenarbeit mit 
Fachhochschulen angestrebt wird. Um 
falschen Interpretationen in der Öffent
lichkeit vorzubeugen, die sich nach An
gaben von Armin Abt offensichtlich 
schon ergeben haben, wurde an der  
Pressekonferenz verdeutlicht, dass sich 
für Kunden der Sprachschule vorerst 
nichts ändert. Die Stiftung werde weiter
hin eine Vermittlerrolle spielen. Die  
Verträge mit den Lehrern an der Sprach
schule allerdings sind aufgelöst worden. 

Die Stiftung Neues Lernen konnte sich 
nach den Ausführungen Abts auch des
halb von der Sprachschule lösen, weil 
diese Schule nie im Zentrum der Idee 
der Stiftung gestanden habe. 

Schweizer Bundesratsparteien bekunden Sparwillen 
Fraktionssitzungen mit Grundsatzdiskussionen über das Bundesbudget 
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Bern (AP) Die Fraktionen der 
Schweizer Bundesratsparteien haben 
vor der Wintersession ihren Sparwillen 
demonstriert. Differenzen sind bei der 
bevorstehenden Budgetdebatte jedoch 
bezüglich der Sparobjekte zu erwarten, 
wie aus den Mitteilungen der Fraktionen 
vom Wochenende hervorgeht. Eine hit
zige Kontroverse zeichnet sich auch bei 
der Frage des Beschwerdeverfahrens im 
Natur- und Heimatschutz ab. 

Das budgetierte Defizit in der Höhe  
von 7,1 Milliarden Franken soll gemäss 
den Vorschlägen der  vorberatenden 
Kommissionen des Parlaments um 600 
bis 700 Millionen Franken verkleinert 

werden. Die CVP-Fraktion will in allen 
Departementen Sparschwerpunkte set
zen. Die F D P  fordert eine neue Betrach
tungsweise der  Bundesfinanzen. Es  müs-
sten bei den Budgetberatungen nicht nur 
Prioritäten festgelegt werden. Die-Frei
sinnigen wollen daher im wesentlichen 
ebenfalls den Kürzungsvorschlägen der 
Nationalratskommission folgen. 

Die SP-Fraktion beschloss die Unter
stützung einer Reihe von Minderheits
anträgen. Unter anderem sollen zusätzli
che Einsparungen beim Rüstungspro
gramm in der Grössenordnung von einer 
halben Milliarde Franken sowie die Re
duktion der Ausgaben im Strassenbau 

Sport aktue l l  
FC Ttiesenberg schafft 
Sensation im FL-Cup 

Sensation am Samstag im Liech
tensteiner Fussball-Cup. Durch ei
nen klaren 5:2-Erfolg auf der «Leita-
wis» gegen den ÜSV Eschen/Mau
ren steht Drittligist Triesenberg im 
Halbfinal. Dort treffen die Berger 
im Frühjahr auf Titelverteidiger Bal
zers. Die zweite Halbfinal-Paarung 
lautet FC Vaduz - FC Schaan. In der 
Erstliga-Meisterschaft kamen die 
Vaduzer gestern zuhause gegen Frei
enbach zu einem 2:2-Unentschieden. 
Beide FCV-Treffer markierte Harry 
Schädler. 

Galina verlor erneut 
In der Nati-A-Volleyball-Meister

schaft ist der  VBC Galina ans Ta
bellenende abgerutscht. A m  Sams
tag verloren die Schaaner bei Palla-
volo Lugano mit 3:1. 

Merlene Ottey und Linford 
Christie Weltsportler 1993 

Die Weltsportler des Jahres 1993 
heissen Merlene Ottey und Linford 
Christie. Dies ergab die traditionel
le ISK-Umfrage an  50 Zeitungen 
auf der  ganzen Welt. Liechtenstein 
war auch in diesem Jahr wieder 
durch die VOLKSBLATT-Sportre-
daktion vertreten. 

Stich ATP-Weltmeister 
Der Tennis-Weltmeister 1993 

heisst Michael Stich. D e r  Deutsche 
schlug gestern im Finale der ATP-
WM in Frankfurt den Weltrangli-
stenersten Pete Sampras (USA) mit 
7:6,2:6,7:6 und 6:2. : ' 

Vorantreiben der Schweizer 
Verfassungsrevision 

Uster (AP) Bundesrat Arnold Koller 
will die Revision der  Bundesverfassung 
vorantreiben. A n  der  diesjährigen 
Ustertagsfeier vom Sonntag in Uster 
(ZH)  kündigte e r  an, der  entsprechende 
Auftrag des Parlaments solle bis zum 
Ende der Legislatur, also in rund zwei 
Jahren, erfüllt werden. Gleichzeitig legte 
e r  ein Bekenntnis zum schweizerischen 
politischen System ab. 

Angesichts vieler neuer Herausforde
rungen könne es bei der Verfassungsre
vision nicht mit der vom Parlament ver
langten zeitgemässen Nachführung der 
Bundesverfassung sein Bewenden ha
ben, sagte Koller gemäss dem vorab ver
öffentlichten Redetext in der  protestan
tischen Kirche von Uster. Aufgezeigt 
werden müssten auch «innovative Mög
lichkeiten in Form von Varianten». An
ders als im Memorial des Ustertags vom 
22. November 1830 vermerkt, bestehe 
heute kein Anlass zur durchgreifenden 
Verbesserung der Verfassung. Nötig sei
en aber Teilreformen, um die Integra-
tions-, Innovations- und Führungsfähig
keit des schweizerischen Systems zu er
halten. 

Jeder Staat sei Menschenwerk und 
werde als solches nie perfekt sein, sagte 
Koller und fügte bei: «Das schweizeri
sche politische System gibt uns alle 
Chancen der politischen Mitbestimmung 
wie kein anderes. Wir haben unser politi
sches Schicksal daher mehr als jedes an
dere Volk in den eigenen Händen.» 

auf das diesjährige Niveau beantragt 
werden. Bei der Entwicklungszusam
menarbeit und beim multilateralen Um
weltfonds sowie den  Schwerpunktpro
grammen Forschung und Hochschulen 
hingegen wendet sich die Partei gegen zu 
weitgehende Sparmassnahmen. 

Die SVP Fraktion sprach sich eben
falls für grundlegende Sanierungsmas-
snahmen aus. Auch vor den gesetzlich 
gebundenen Mitteln und vor den Trans
ferzahlungen dürfe nicht mehr Halt ge
macht werden. Schwerpunktthema in de  
SVP-Fraktionssitzung sei aber  das The
ma  «Innere Sicherheit» gewesen. 

SCHLOSS 
APOTHEKE 

Montag bis Freitag 08.00 bis 18.30 Uhr 
durchgehend geöffnet. 
Samstag 08.00 bis 16.00. 
Sonn- und Feiertage 10.00 bis 11.30 Uhr 


